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Gestern fand im NeichsernabrnttaSminifter nn in
Berlin unter dem Vorsitz des StaatssekretKrs Huber
eine Besprechung über MastnMmen gegen die Dürre
statt, z« der Vertreter der Länder und der ' wirt -
schakttichen Körperschaften zngszogen sind.

Wie das Neichswchrmiunterium mitteilt , ist di , An¬
gelegenheit der Zusammenstöße zwischen « chnpo ! und
Reichswehr in Stettin der Staatsanwaltschaft über¬
geben worden.

Die vorgesehene Zusammenkunft Lonchenrs mit ,sta -
tkenau ist ans Wnnsch der französischen Re^ ?ern"g,
die zunächst das Ergebnis der Sibnng des Oberst n
Rats abwarten will , verschoben worden.

Tie Frage der deutschen Kriegsbeschn *d ?-' te "vroresst
ist von der Taaesordnung des Oberen Rats abge-
setzt worden . D 'e mied die ober ^chlenschc
Frage und die Frage der h -' b ^ nde ^n .
Die Dauer der Konferenz wird ans zehn Tage ge¬
schätzt.

Havas meldet, daß in 5o *ge der längeren Dauer der
Sachverständ ' oe " ^ " ' ^ tu »»a -'N d »e Sin« ng d -4 O ^er ^en
Rats exsj zwischen dem 10 . und 13 .
August

Den ' ko ^ae bef ndct sich eine An¬
zahl von höheren Beamten des ö ^errelststs ^ » Volks-
bcklcidnngsamts , darunter der Leiter des Amts , sonne
eine Reihe von aie^chäsi- 'entcn in poUzeitichcr Unter¬
suchung . Sie werden beschuldigt, seit Fahren grade
Sch ' eb««gen in Bolksbekleidnngsstiicken unternommen
zu haben.

Ter italienische Bo ^chgst»' r in Berlin , Grast^ rasatti ,
ist in Rom eingetrosfen . Er hatte eine längere Un¬
terredung mit dem Minister des Aenszer » , della To-
retta.

Laut „Przglad Wieczornh" ist es in Lodz z» schwe¬
ren Znsammenstöhcn zwischen Volizei und Streikenden
gekommen , bei denen es beiderseits schwere Verluste gab.

Sonntagsgedantez ?.
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Erntezeit .
Das Korn steht ge b . gereift die Saat ,
nun kommt die frohe Zeit der Mahd,
nun laßt die Sensen klingen !
Wir seUen aus und sammeln ein
und wollen in den Hof herein
die Frucht der Arbeit bringen .

r von Aehren wogt im Wind;
wie viele da beisammen sind ?
Wer kann sie alle zählen ?
O Go " es große Freundlichkeit,
die uns die? Fahr wie aste Zeit
den Segen nicht lägt seh en !
Die Aehre neigt sich tief und schwer ,
bringt ihrem Schöpfer Breis und Ehr'
und ruft uns ins Gemüte:
vergift auch du den Höchsten nicht,
beug ' ihm in Demut dein Gesicht,
bedenke seine Güte ! Nathke .

sieben wi der mitten in einer K äse drin. Die
st Anbringung hör ^ die feind iche Entschäd '

g nig ' kom-
"M wn z» nah ende Summe leg gnet größ ' rcn Schwie-
ugkeiten, als man vermutet hatte . Zwar wollen nmerika-
Nche Banken D nt chland einen Kredit von 9 Millionen
Dollar , ( etwa 660 Millionen Papiermarki einräumen und
Alische Banken sollen zu einem Kredit von 3 Millionen
immd Sterling , (800 Millionen Mark ) bereit sein . Allein
osste Kredite sind nicht für die Erleichterung der En s hä-
oWngszoh ' ung bestimmt, sondern sür den einen mü sen

den Amerikanern Baumwo " e abn ' hmen, der andere
ment der Beschaffung aus ' ändischer Lebensmistel. Nun

es der Reichsbank gelungen , mit einw holländischen
aukvereinignng rin Darlehnr von >50 Mi lionen Gold¬
ork , d . h . etwa so viel . als wir künstig alle 14 Tage

»n deii Verband zahlen müs en , sür die Enls h 'lstimingszah-
ungen abzuschließen , was namentlich auch um deswillen

erstaunlich ist , als das Abkommen beweist , da Detich-
land un äbig angesehen wird . Auch durch Ve mitt ' ung
des Amsterdamerers Bankhauses Mendel '

ohn u . Co . wurde
ein solcher Kredit von 50 Millionen Goldmark für die
Reichsbank beschafft . Aber es ist begreiflich , daß diese
Kredite nicht billig sein können, und zurückbezahlt mü ' sen
sie auch werden. Andererseits hat das R ich am 31 .
August einen Wechsel von 840 Millionen Goldmark ein¬
zulösen,, der zrUammen mit dem Ultimatum bezahlten
160 Millionen die erste Halbjahrsrate der Jahreszah¬
lung von zwei Milliarden Goldmark erg ' bt . Am l5 . No¬
vember folgt die erste Vicrtelsjahrsrate der 26 Prozent
des jährlichen Ausfuhrwerts mit rund 330 Millionen
Goldmark , am l5 . Januar 1922 sind 509 Millionen
Goldmark als Viertelssahrsrate der festen Jahresznhlung
fällig , am 15 . Februar weitere 330 Millionen der Äus -
fuhrabgabe und am 15 . April wieder 500 Mi lionen der
festen Zahlung,-. zusammen im ersten Entschädigungsjahr
2,66 Goldmilliarden , während stir die folgenden Jahre je
3,3 Milliarden zu zahlen s in werden . Bon den 2,66
Milliarden sind 240 Mjlstonen in Gold bereits abge¬
tragen , an SachIei st ungc n kommen zunächst nur die
rund 480 Millionen Goldmark - im Jahr in Betracht ,
die sich aus den Kohlenlie '

ernngen ergeben und von denen
für die Monate Mai bis August etwa 160 Millionen
Goldmark in Rechnung zu stellen sein werden . Von den
übrigen Sachleistungen über die zwischen den beiden
Wiederan ' bauwinistcrn Lonchenr und Rath . üau ve - h .rndelt
wurde hört man nichts mehr, b dent nd weeden sie jeden¬
falls nicht sein , denn den Franzosen liegt nicht viel
an dem Wiederaufbau durch Deutsche , sie haben es auf
unser Nationalvermögen abgesehen. Wenn nun der volle
Betrag der holländischen K edite mit 249 Mil . tonen aus
die Entschädignngszah ungen verwendet wird , so bleiben
aus 1 . August immer noch 400 Millionen Goldmark
(6,4 Milliarden Pavierma . kl einzulösen.

Der ehrliche Wille der Reichsrcgierung , die Riescn-
summe trotz aller Schwierigkeiten au zrb ingen , wi d aber
durch die schnöde Po . itik Frankeeichs immer wieder durch¬
kreuzt . Das fortwährende Schneen in Oberschlefien
und die unleugbaren Versuche Frank . eichs , dort einen
vierten Anstand der Po en he : beizuführen , mindern na¬
türlich die Kredit ä ngk .it Deu - schla - dä im Ausland ganz
betracht . ich , w : e inan an d m Stand der wn s->en Va u . a
ersieht. Milte Mai ga . t der ame ilani che Do . la als
Weltwerlmes er der uns 58 Mk . : ee sei g a,e ° von da an
unaucha . tsam bis am 75 Mark . Ä . s am 13 . Juli das
holländische Kreditabkommen verögentlicht wurde , sank
der Dollar vorübergehend aus 73VL Mk . , er hat aber
wieder eine Höhe von 77^ Mark erreicht.

Die internationale Börse erwartet offenbar auch nichts
Gutes für Deutschland aus der geg .mwä tigen Spannung
zwischen England und Frankreich ; auch die Börse ist
wohl der Meinung, daß Deutschland wieder die Kosten zu
tragen haben wird . Und was ist denn aus dem monate-
lan

'
gen Gezerfe über Obersten Rat , „Sachverständige " und

Trnppenverstä knng geworden ? Tch . ieß . ich ist doch wieder
eine sogenannte Einigung znstandegekoinmen, mag sie
auch noch so klapprig sein , aber sie genügt — wenigstens
für uns Deutsche . Lloyd George erhä . t seine Obersten-
rats - Konferenz, zwar später , als ec wollte , nämlich am
4 . August statt Ende Juli , aber das macht nun nicht
mehr viel aus, nachdem Lloyd George schon auf seinen
Schweizer Urlanbsausenthalt verzichtet und sich einen stillen
Winkel in Britannien dafür ausg sucht hat . Er selbst wird
als vielbeschästigter Mann oder in seinem Verdruß auch
nicht nach Boulogne rcißn , sondern s ine zwei Minister-
kollegcn Cu zon und Bal our dahin schicken . Briand
dagegen hat i ine berühmte Sachverständigenvorle alnng
zugejagt beö. r. en , die neben anderen jenen bekannt. n

Bericht der drei Pe band ?oberkommissare in Obe s hle-
sien eine einheitliche Deutung geben sollen, über die sich
bisher London und Paris nicht einig n konnten . Der
Bericht empfiehlt entweder schleunigste Einberufung
des Obersten Rats oder so

'
ortige Abfendung von mili¬

tärischen Berstä kungen nach OberfchlZien. In Paris legte
man den Nachdruck auf das letztere , in London auf das
erstere . England scheint , nebenbei beme . kt , seinen „Irr¬
tum" inzwischen einge

'
ehen und nachgegebcn zu haben.

Die „Sachverständigen "
, von denen Frank eich, Eng and

und Italien je drei entsandten , sind min am 28 . Juli
in Paris zusainmengeir ten . Sie haben selbstverständlich
von ihren Regierungen bestimmte Weisungen , aber ihro
Arbeit ist doch nur eine Formsache, die Brücke , aus der

Lloyd George und Briand , ohne von ry em Anwyen crwas
zu verlieren , sich im Rückzug treffen können. Die Ent¬
scheidung über Obersch ' esien ist keine Sachverständigen¬
frage und für den Verband auch keine Frage des Rechts,
sondern eine politische und Machtfrage . Trotz der beider¬
seitigen Zugesständniste ist deshalb die Sachlage noch nicht
geklärt . Mit der Division mag cs ja nun seine Richtig¬
keit haben , aber auf dem Seeweg über Danzig wird sie
nicht befördert ; England will k ine Franzosen in Danzig
haben, das ja doch von England als eigener Flotten-
und Handelsstützpunkt sür die Beziehungen zu dem
erst werdenden Neu-Rußiland gedacht ist . Die Division
durch Deutschland ans deren Kosten transportieren zu lass m
geht nach dem Fri . densvertrag aber nur an , wenn Eng¬
land und Italien zustimmen . Engl nd l hnte d n TruPpen-
nachschnb bisher beharrlich ab , nach der er '

olgten Eini¬
gung soll dem Obersten Rat wenigstens die Notwendigkeit
bewiesen werden . Italiens Stellung ist unklar , wie ge¬
wöhnlich . Deutschland hat die Beorderung der Divifion ,
die schon verladebereit bei Mainz versammelt ist , unter
Hinweis auf den Fri densvert ag abgelehnt . Darob na¬
türlich wieder g ößte Ent üstung in Paris , Drohung mit
allerlei neuen Sanktionen usw . , aber auch V ^ ä gerung
in London , von wo man der deutschen Reichsregierung
sagen läßt , sie sollte ja nicht glauben , daß sie die g gen -
wärtigen Meinmigsverscksted.arbeiten zwischen London und
Paris ausnützen rönne um sich den Verpflichtung m gegen
den Verband zu entziehen , oder daß die „herzlichenBan¬
de " zwischen den beiden Verbündeten schwächer geworden
seien . Da haben wir die prakti '

che Seite der Einigung die
beide können sich spinnefeind sein , sobald aber ihre Stel¬
lung zu Deut chland in Frage lommt , halt n sie zusammen
wie die Kletten . Und das eben macht die Lage für uns
so gefährlich und krisenhaft . W . nn es zu dem vierten
Am stand der Polen kommt — und es hat allen An-
sch in —, so wird die Schuld Deutschland au g ' laden und
dann werden, neb n dem sicheren Verlust mindestens des
südlichen Teils Ob aichlesiens, nicht nur die gegen Recht
und Vertrag trotz Annahme des Ultimatums fortgesetzten
San . tiouau (Rheinzolllperre und Bes ' tznng der Ruhr-
hä ;en ) anfrechterhalten , solider » es werden noch neue
dazu kommen . Au . dem rechten Ufer des unteren Rheins
haben die Frauzol n — mit od ' r obiie Zustimmung
Engwuds — auch eine w It e Siel . .UI aug i .mm ll .
T . r be . an . t P r i . l r i . e . l : u , „ ho oe P . . is ' a ch
ganz o sen heraus, daß die eigentliche Aü . ichl Frank¬
reichs nicht aus Oberfchl sie» , sondern aus das Ruhr-
gebiet gerichtet sei . Und in der Tat , wenn man die un¬
durchsichtige , unstete und sprunghaste Politik Briands
in der letzten Zeit überdenkt, so kann man zu der Ver¬
mutung kommen , daß die ober 'fchl . sische Frage für die
franzö ische Politik nur ein Vorwand sei, hinter dem
man wichtigere Fragen zu verdecken sucht . Briand will
der Entscheidung wichtiger Aufgaben mit den englischen
Staatsmännern möglichst aus dem Weg gehen. Viel¬
leicht glaubt man bis zum Herbst günstigere Tausch¬
gegenstände zu finden als sie zurzeit der französischen
Politik zu Gebot stehen , um die schlesische Frage doch
noch durch Kuhhandel in französischem Sinn zu Ende
zu bringen . Frankreich läge wohl viel daran, Deutsch¬
land gegenüber überhaupt freie Hand zu bekommen und
nicht mehr an Zustimmungen der anderen VeeHändler
gebunden zu sein . In Paris ist ja wohl bemerkt wor¬
den, daß das englisch -amerikanische Einverständnis doch
größer ist , als vermutet wurde . Dazu kommt, daß der
Krieg in Kleinafien sich nicht so gewendet hat , wie Frank¬
reich es wün '

chte, sondern wie England cs wollte , d . h.
die Türken sind die Geschlagen. » , die Griechen, Eng¬
lands Beauftragte, die Sieger . Dadurch hat sich sür
England die Lage vollständig verändert, es ist , wenn
überhaupt noch, nicht mehr so aus die Unterstützung Frank¬
reichs im Osten angewiesen, im Gegenteil , durch die
Ernennung des arabischen Emirs Feysal zum König
Mesopotamiens und des Irak , dem Todfeind Frankeeichs ,
ist dieses in Syrien und Eilicien in eine gefährliche
Lage gekommen. Das schlaue England aber hat recht¬
zeitig noch ein Abkommen mit Italien über Klein-
asien getroffen , Italien ist demnach sür die Unterstüt¬
zung Frankreichs . Tie Rollen sind also gegenüber der
Zeit noch vor einem halben Jahr gerade verrauscht . Und
hierin dürste der Schlü sei lieg n , daß die französische
Politik nicht mehr die g wohnten Tri -nnphe über Lloyd
George feiern konnte. Tie beiden brauchen einander noch ,
aber Frankreich ist vorläufig doch der b -edü .rstigere Teil
geworden.

-Mb.



Naihenan über die Sachleistungen.
Berlin , 29 . Juli . , Jn der gestrigen Sitzung des Ent -

. schävigungsauSschusses des vorläufigen Reichswirt-
schaftSrats führte Rei .hsminister Dr . Nathenauu . a.
aus : In den Verhandlungen mit Frankreich wurde
u . a . über die Frage der Errichtung einer franzö¬
sisch - deutschen Organisation gesprochen . Wir
haben die Absicht, den freien Handel gewährleisten zu
lassen . Z : abgetreten ist während der Verhandlungen
das Gebsi - osr Arbeitsleistung an Ort und Stelle .
Die franzö v . , Regierung hat den Wunsch, das Wie-
deraufbaugeschüft in wenigen Jahren zu beenden . Die
Umwandlung von Goldleistungen in Sachleistungen ist
für uns unentbehrlich. Auf der anderen Seite ist von
Bedeutung , dass wir neben den schwersten Lasten , die
wir in den nächsten Jahren zu tragen haben , nicht
mit Beschäftigungslosigkeit zu kämpfen haben. Wir
dürfen nicht mit einem „Unerfüllbar " etwa einen Man¬
gel an gutem Willen entschuldigen . Ich glaube, daß
man den Versuch mit grosser Nachhaltigkeit machen
sollte, die Leistungen dadurch tragbar zu machen, daß
man sie in verständige Formen bringt , daß man ferner
nicht von vornherein daran verzweifelt, etwas Erheb¬
liches leisten zu können . Nehmen wir an , daß unsere
Sachleistungen sich in sehr erheblichen Grenzen bewegen
werden, so wird ein Strom vpn Waren aus Deutschland
nach Frankreich , ein Strom von Bestellungen von
Frankreich nach Deutschland geleitet und ausgenommen
werden müssen . Ter Träger unserer Verpflichtung in
Deutschland ist der Wiederaufbaukommissar. Er muß
durch die Einrichtungen des Landes so gedeckt sein , daß
er unter allen Umständen erfüllen kann , was er über¬
nimmt . Es muß eine möglichst gleichmäßige Verteilung
der Leistungen nach Ländern sowohl wie nach Be¬
rufsständen erfolgen. Jeder Auftrag muß endlich un¬
bedingt prompt , geschäftskundig und rasch ausgesührt
werden. Ter Weg , den wir dabei beschritten haben ,
zielt in erster Reihe daraus hin , dem Reichskommissar
diejenigen Garantien zu verschaffen , die er braucht,
um überhaupt als verantwortlicher Unterhändler und
Lieferant aufzutreten . Ich möchte glauben, daß die
Zahl der Leistungoverbände, die entstehen werden, nicht
etwa nach Hunderten , sondern wohl nach Zehnern zäh¬
len wird . Vorgesehen ist , daß auch das einzelne Werk
zu Lieferungen unmittelbar herangezogen werden kann .
Von dieser Bestimmung wird hoffentlich niemals Ge¬
brauch gemacht werden .

Was die Preise anbelangt , so müssen wir auf jeden
Fall gefaßt sein , daß auf großen Gebieten das fran¬
zösische Preisniveau uns unzulängliche Preise bietet.
Stellen sich also die dem Reich gewährten Preise nicht
als angemessen heraus , so würden die Lieferanten den
Anspruch habe ' ' , einen anderen Preis zu erhalten als
den , den das Reich bekommt . Das kann für das Reich
ein hartes Geschäft sein , das zu einer erheblichen Schä¬
digung führt , aber ein hartes Geschäft ist es unter
allen Umständen für das Reich , wenn es , wie jüngst
geschehen , gezwungen ist , den amerikanischen Dollar¬
besitzern, für jeden Dollar , den es kauft, 20 Mark über
den Markpreis zuzuzahlen. Sollte aber ein Gebiet
für Deutschland hinsichtlich der Lieserungsmöglichkeit
so unlohnend erscheinen , daß diese Lieferung nur unter
schweren Opfern erfolgen kann , so hoffe ich , daß wir
Wege finden werden, daß in diesem Fall Deutschland
die Lieferungen ablehnen kann . Auch für das Gegen¬
teil , nämlich daß irgendwo günstigere Preise gewährt
werden und dementsprechend übermäßige Gewinns ent¬
stehen , muß Vorsorge --- Waffen werden. Wir werden
dafür sf cgen , daß diese Uebergewinne einem Ausgleichs¬
fonds stur Verfügung gestellt werden, aus dem not¬
wendig werdende Zulagen des Reichs bestritten werden.
Es wird notwendig sein , die Leistungsverbände zu
einem Selbstverwaltungskörper zusammenzuschließen .
der alle Leistungsverbände, sowohl Landes- wie gewerb¬
liche Verbände, zusammenschließt .

Wiederholt ist in der letzten Zeit in der e ng li s ch e n

Presse die Besorgnis aufgetaucht, es möchten die Son-
derverhandiungen zwischen Frankreich und uns das Er¬
gebnis haben, daß die englischen Interessen , oder die
anderer verbündeter Nationen zu kurz kommen. So¬
weit die Verhandlungen bisher mit Frankreich statt¬
gesunden haben, sind sie nicht derartig gewesen , daß
Rechte irgend einer Nation zu kurz gekommen wären.

Hierauf gab Staatssekretär im Reichswirtschaftsmini-
sterium Dr . Hirsch einen Ueberblick über die Er¬
örterungen bezüglich des „Loches im Westen" und die
Gestaltung der deutsch - französischen Handelsbezie¬
hungen.

Neues vom Tage.
Weitere Sitzungen des Reichskabinetts .

Berlin , 29 . Juli . Wie verlautet, wurden in der ge¬
strigen Sitzung des Reichskabinetts nicht , wie anfänglich

f gemeldet, die neuen Steuervorlagen besprochen , sondern es
i stand wiederum die oberschlesische Frage zur Aussprache,
s Erst heute Freitag wird sich eine , neue Kabinettssitzung
s in Anwesenheit des gestern abend von einer Reise zurück-
^

gekehrten Reichswirtschaftsministers Schmid. mih den im
Herbst im Reichstag vorzulegenden Steuerentwürfen be¬
schäftigen .

Schlesisches Manöver unter französischer
Leitung .

, Berlin , 29 . Juli . Aus Prag wird der „Deutschen
! Zeitung " berichtet: Im Rahmer Leitmeritz—Königgrätz
! —Troppau finden größere Truppenübungen zwischen der
, tschechischen 3 . und 4 . Division statt . Die Leitung liegt
s in den Händen des tschechischen Generalstabschefs, des
s französischen Generals Mittenhauser. Der Manöverplan
i sieht angeblich die Abwehr eines aus Zittau—Friedland
' und über Hirschberg— Landeshut— Glatz eiugedrungenen
f Gegners vor . Die Uebungen riefen naturgemäß unter
l den deutschen Bevölkerungsteilen der Grenzgebiete leb¬

hafte Beunruhigung hervor , weshalb die Sicherungs -
truppen an der

'
schlesischen Grenze verstärkt sein sollen.

Mutmaßliches Wetter.
Die hohen Wärmegrade erweisen sich immer wieder

als konservativer Faktor und lassen auch von dem neuen
Luftwirbel im Westen noch keinen Umschlag erhoffen.
Am Sonntag und Monta g ist außer einigen Ge¬
wittern trockenes und warmes Wetter zu erwarten .

Auffassung der deutschen Regierung .
Rotterdam , 29 . Juli . Aus London wir gemeldet , dir

deutsche Regierung habe Frankreich und den anderen ver- ,
kündeten Mächten mitgeteilt, daß sie nicht auf ihrem dem
Versailler Vertrag entlehnten Rechte bestehe , wonach sie

j nur dann für die Durchführung französischer Truppen
l zu sorgen hätte , wenn sie von allen verbündeten Mächten
! verlangt werde. Ferner habe Deutschland seine Bef ie-
! digung ausgesprochen, daß. eine baldige Entscheidung -pes
! Obersten Rates in der oberschlesischen Frage in Aussicht
s genommen sei, und verspricht sich der Entscheidung zu.
s unterwerfen .

Drohender Landarbeiterstreik in
Mitteldeutschland .

I Halle , 29. Juli . Die „Allgemeine Zeitung für Mit-
f teldeutschland" erfährt, infolge der von linksradikaler
: Seite geführten Aktionen könne man damit rechnen, daß
s am okmmenden Montag die Landarbeiter in Mittel .
! deutschland in den Streik treten werden . Wie verlautet ,
s verlangen sie eine lOOprozentige Lohnerhöhung . In ro
i dikalen Kreisen glaubt man mit dem Beginn des Laub-
i arbeiterstreiks die Bergarbeiter der Kohlenreviere Kv

Niederlegung der Arbeit zwingen zu können.
Die erste Sitzung der Sachverständige »«

Konferenz .
, Paris , 29 . Juli . Die Kvisiermz der Sachverständige«,
: die von den verschiedenen alliierten Mächten mit der P -L-
! fung der Festsetzung der obcrschlesischen Grenze l -e-rvstrach

worden ist, hat gestern nachmittag ihre erste Sitzung
im Ministerium des Aeßern gehalten . Nachdem der allge¬
meine Arbeitsplan festgesetzt war , wurde sofort mit den
Arbeiten begonnen . Zum Präsidenten wurde La R ^che
gewählt .

Lloyd Georgs schweigt.
London , 29 . Juli . Llod George hat im Unterhause

die angemeldete Erk äruug iffer Oberschle ieu ni - t «' ge¬
geben .

' Der Abgeordnete Wedgewood hat der .Hoffnung
Slusdruck gegeben , daß der Erstminister diese Erklärung
so früh wie möglich geben werde in Anbetracht der hohen

'

Spannung der öffentlichen Meinung.

Englands Nachgeben in der oberschlesischen
Frage ?

Paris , 29 . Juli . Wie der diplomatische Mitarbeiter
der Agence

'
Havas mittetlt , hat er nach Schluß des

heutigen Ministerrats den Eindruck gewonnen, daß das
französische Ministerium den Wunsch habe , die Aus¬
einandersetzungen, die zwischen Paris und London über
die oberschlesische Frage schweben, zu Ende zu führen.
Was die Frage der Verstärkungen anbelange , so sei
man der Ansicht , daß auf dem Wege der gegenseitigen
Zugeständnisse eine Lösung gefunden werde. Es sei
nicht unmöglich , daß man sich sofort über eine sieber -
gangslösung einigen werde , die auf dem Wege des
gegenseitigen Entgegenkommens die Zustimmung der
interessierten Mächte finden werde . Die Lösung werde
darin bestehen , daß sich England dem franzö¬
sischen Schritt in Berlin anschließe , damit
die deutsche Regierung alle nötigen Vorkehrungen für
die T . Förderung der Truppenverstärkungen treffe.
Nachdem dieser Schritt erfolgt sein werde, werde es
Aufgabe des Obersten Rats sein , wenn es notwendig
werde, den Zeitpunkt der Absenkung der Verstärkungen
zu bestimmen . Dieses Verfahren werde den Vorteil
haben , daß es den berechtigten Wünschen der franzö¬
sischen öffentlichen Meinung Rechnung trage und gleich¬
zeitig in Deutschland als eine neue Bestätigung der
französisch - englischen Solidarität angesehen werde .

London, 29 . Juli . Reuter meldet unter dem 28.
d. Mts . : TaS Kabinett entwarf heute die Antwort¬
note auf die fra " ' '" '.

' ' sn Mitteilungen über Ober¬
schlesien. Die Auffassung der britischen Regierung geht
dahin , daß dis gegenwärtigen Uebereinkommen auf¬
rechterhalten oder den französischen Wünschen
gemäß geändert werden sollen unter der Voraus¬
setzung, daß die Grundlage des Zusammenwirkens der
Verbündeten unangetastet bleibt . D ' e französische An¬
deutung , der britische Botschafter in Berlin , d 'Abernon,
hätte die deutsche Regierung ermutigt , eine Frankreich
feindliche Haltung einzunehmen, wird widerlegt.

Die Fabel von Frankreich und Tsnffchst ' vd.
Die Schicksalsgöttin trat vor Marianne hin und

sagte : „Ich will dir eine Gunst gewähren. Wünsche
dir etwas ! Was es auch sei , — du sollst es haben !
Aber wisse : dein Nachbar Michel erhält sodann das
gleiche, und zwar doppelt!" Marianne erschrak hef¬
tig . Sie hatte viele Wünsche aus dem Herzen , aber
sollte sie dem bösen Michel , der nicht zahlen wollte,
das Doppelte zuschanzen ? Lange sann sie hin und her ,
von den Qualen der Mißgunst geschüttelt . Endlich stieß
sie unter wildem Trimnphgeheul hervor : „Ich wünsche,
daß man mir — eine Hand abhant !"

„SimPlicissimus .
"

k

Landtag .
Stuttgart , 28 . Juli .

Nach längerer Aussprache wird das Gesetz über die
Wohnungsabgabe in namentlicher Abstimmung mit 42
Ja gegen 21? Nein (Recht-' . USP . , KP . ) angenommen.

Hieraus wird der 7 . Nachtrag mit den Decknngs-
porlagen beraten Eine Rede des Abg . Vazittc (B . P .) ,

Das ProVemhr der Dolores
NenoldL.

Roman von Fr . Lehne . 21 .
sind gerade diese Frau , die ihm so gefiel in ihrer an¬

mutsvollen , reisen , blonden Fülle, verkehrte in einem
so kindlichen Ton mit ihm, betrachtete ihn von der Väter
liehen Seite, daß es ihn fast verletzte — keine Spur von
Koketterie und schmeichelnden : simwerben, das ihn immc:
in eine so behagliche Laune versetzte !

„Liebe gnädige Frau "
, sagte er da , „ ich lasse Sie

nicht gehen , ohne daß Sie mir das Versprechen geben ,
das; wir uns bald Wiedersehen ! — Das Wetter ist sc
wunderschön: wie wär ' s , wenn wir uns heute abend im
Stadtgarten treffen würden ? Es wäre mir eine große
Freude , Sie und die kleine Baronesse dort als meine
Gäste begrüßen zu können — er iah ihr Zögern . „Bitte,
überlegen Sie nicht lange , sag m Sie zu und vergönnen Sir
mir armen Junggesellen eine sonnige Stunde ! Seien Sn
nicht so engherzig —"

sind Magda Scharbeek versprach nach kurzem sieben
legen zu kommen .

Eine ganze Weile noch nach ihrem Fortgehen fehlte
ihm die Sammlung zu seiner Arbeit.

Wäre es wohl so unangenehm , diese Frau immer uni
sich zu haben ? Denn er war in den Jahren , in denen
man es zu spuren bekam , daß es nicht gilt sei , daß der
Mensch allein sei . —

In ernstliche Erwägung konnte, er diesen Gedanken
schon ziehen ! Er hatte ja noch imkner Zeit , ihn auszu¬
führen , wann es ihm beliebte . Aber es gewährte ihm
ein heimliches, streichelndes Vergnügen , damit zu
spielen ! —

Ein herrlicher—, wonniger Frühsommerabend war es
mit süßen Blumendüsten und Mondscheinzauber.

Bankier Locher hatte auf der windgeschützten Terrasse
des eleganten Stadtganen -Restaurants in einer der trau

liehen , durch E .enwäude gebildete Risch . n einen Euch be
belegt und erwartete voll Ungeduld die Scharbeckscheu
Damen .

Endlich kamen die Erwarteten die breite Treppe her¬
aus. Während er ihnen entgegengnig , genoß er den An¬
blick der beiden schonen Gestalten . Rita schmückte ein
weißes, schlichtes Stickcreikleid, zn dem sie euren weißen,
rosengeschmnckten Hut trug. Ein stah ' blaues Taisetkleid
mit breitem Spitzenkragen umhüllte die fraulichen schönen
Glieder der Baronin , auf deren rotgoldenem , so gmltig
frisiertem Haar ein mittelgroßer runder .Hut von feinem
dunkelblauem Stroh saß , der als einzige Garnierung einen
weißen Reiher aufwies .

So einfach und unauffällig ihre Kleidung schien — er¬
sah wohl die vollendete Eleganz und den s

' lbstverständ-
lichen Schick, was er an den Frauen so sehr schätzte —
und er freute sich darüber . Gerade so würde er sich die
Frau wünschen , die in seinem Hanse Herrin sein sollte.

Er küßte den Damen die Hand .
„Ich danke Ihnen , liebe Baronin , daß Sie Wort ge¬

halten und mir die Freude Ihres Kommens gemacht
haben".

Hallend übertönten die Klänge der „Tannhüuser " -
Onvertnre, die mächtig über den Garten hinwegflntetcn ,
das Stimmengewirr des Publikums .

Herr Loeser hatte ein auserwähltes Abendessen zn-
sammcngestellt. Dem Kaviar folgte eine Schildkrösensnppe,
und verführerisch lag das zartrosa Fleisch der Lachsfo¬
relle ans der mit krauser Petersilie verzierten Platte .

Der Sekt perlte in den breit m Schalen : die Baronin
hatte sich einen Schuß Rotwein hineingegossen, und er
sah ihr zn , wie sie graziös den Kelch hielt lind den
Prickelnden Scbaum schlürfte .

Gott, wie unglaublich jung und verführerisch die Frau
doch aussah , besonders abends ! Wieder mußte er das be¬
wundern . Hier winkte ihm noch ein spätes Glück, und
er mußte sich dazu halten , daß er es festhielt, daß es ihm
vor lauter Bedenken nicht entglitt . Er hatte nicht inehr

viel Zei ! zu verlieren , und diese Frau märe es wohl wert ,
seine so sehr geschätzte Freiheit doch noch zn opfern .
In seiner wachsenden Berliebthsit entdeckte er immer
neue Vorzüge an ihr . Wie gewandt , wie entzückend sie
zn plaudern verstand, wie sie auf seine Interessen einging
und ein Auge für seine Wünsche hatte .

Man knabberte den Nachtisch . Sie zuckerte ihm eine
Ananasscheibe und tat einige Erdbeeren darauf, ehe sie
sicb selbst versorgte.

sind er dachte daran, wie angenehm es sein müßte , diese
hübsche, gepflegte Frau täglich als Gegenüber an seinem
einsamen Tisch zu haben — angenehmer entscbieden als die
verkniffene, altjüngferliche Hausdame , das Fräulein von
FrieSleben !

„Gelt , so gut wie heute abend haben wir es lange nicht
gehabt, Rsilsinch"

, lackte Magda Scharbeck zur Tochter
hinüber , „ und das verdanken wir Herrn Loeser !"

Sie stützte die Ellenbogen ans und faltet ? die Hände mit
den rosigen gepflegten Fingernägeln linier dem Kinn , so
daß ihre scböngeformten sinterarme, die mit einem paar
breiter goldener Spangen geschmückt waren , voll zur
Geltung k ' m n .

„ Es liegt nur an Ihnen , meine Damen . Mir wäre
es eine besondere Freude , öfter mit Ihnen zusammen zu
sein —"

„Nein , Herr Loeser , das wird nickt gehen : es winde
nur nnniitziges Gerede Hervorrufen ! Sie , einer der an-
geseb-msten , bekannteft-n Herren der Stadt — und ick ?
— Man würde mir nachmgm daß ich scksiau Ihre Güte
ausnutze ! Für alleinstehende Damen hat man g -uneinhin
wenig Wohlwollen übrig , und ich mag nicht in den Ver¬
dacht kommen , daß ich mich auidränge !" sagte die Ba¬
ronin ernst und entschieden . „Ihnen bin ich für Ihre Gute
so dankbar —"

„Das lassen Sie meine Sorge sein !" sagte er und sah sie '
mit bedeutungsvollem Blick an.

(Fortsetzung folgt.)
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in der er mitteilt , daß die Rechte die 100 Millionen -
Forderung für den Wohnungsbau und die Steuer¬
erhöhungeil nblehnt und gegen den Finanzmimster po¬
lemisiert . zugleich die Wege seiner Partei und Politik
weisend, entfesselt auf der Linken stürmische Zwischen¬
rufe .

Finanzmiuister Licsching und Minister Graf erwi¬
dern eingehend , zum Teil tu scharfer Weise , auf diese
Ausführungen und Abg . Keil ( S, ) hält eine einslün-
dige Abrechnung mit der Politik der Rechten . Sein ?
Parte « trage nicht die Verantwvciung für di« Millio -
nenausgab« für die Geistlichen, ' ohne ein? Deckung zu
schaffen , die Regierung soll das Pfarrbeststdstngsgesey
zurückzletzen »Kxr hinausschicben .

«
Stuttqart . 89 . Juli

War eS die mäßige NUlderuug de , gestrigen Glut,
hiiie . die heute ein triststes Lnfilein durch dir Stadt
brachte , vier war es die Sorge vor den weiteren Fol¬
gen einer ernsten Krisis : man dachte im Landtag heute
kühler und fand die Entspannung nach den letzten
Tageil. Tie Negierung hatte ihre Mehrheit bald da
bald dort , wie der selige Schmock in Frcytags Journa¬
listen , der konnte schreiben rechts und konnte schreiben
links . Die Mehrheit war eben da und mau bc-half
sich ohne Deckung, indem mM diese bis zum Herbst
verschob .

Abg . Schee? (D .d . P .) hatte Wiederherstellung der
Regierungsvorlage bei der 2 . Beratung des 7 . Nach¬
tragsetats beantragt und von der ganz unbedeutenden
Wirkung der Steuererhöhungen gesprochen , die Revi¬
sion des Gewerbcsteuergesetzes angekiindigt und sich
zwei Rügen des Präsidenten zugszogen , als er der
Rechten Hetzerei und demagogisches Gift vorwarf .

Der Finanzminister Liefst lug hatte nochmals in brei¬
ter Rede seinen Standpunkt vertreten , Abg . Körner
(B,B .) sich gegen die Verquickung des Pfarrbesoldungs -
gesetzes mit den neuen Steuern gewannt und verlangt ,
man solle lieber im Etat selbst sanieren , wo das Ar¬
beit?- und Ernährungsministerium allein 6t Millio¬
nen kosten , statt an die Bewilligung von 8 Millionen
Deckungssteuern dis Existenz unseres ganzen Finanz¬
wesens zu hängen.

Durch namentliche Abstimmung wurden die Scheef-
schen Anträge nebst der Erhebung einer erhöhten
Grund - , Gebäude- und biewerbesteuer mit 34 nein der
Rechten und der äußersten Linken und 16 Enthaltungen
der Sozialdemokratie gegen 34 ja des Zentrums , der
Demokraten und der Deutschen Volkspartei abgelehnt
und die 100 Millionen - Forderung zum Wohnungs¬
bau , desgleichen dw Svorte 'erhöhung auch in 3 . Le¬
sung samt den dafür vorgesehenen Deckungsvorla ^en
angenommen.

Der Finanzminister beschwerte sich über den Ausfall
der namentlichen Abstimmung und Keil ( S .) wollte
nunmehr die 3 . Lesung des Pfarrbesoldungsgesetzes von
der Tagesordnung abgesetzt wissen , weil die dafür vor¬
gesehene Deckung abgelehnt war . Nach lebhafter De¬
batte wurde aber die Vertagung gegen die Stimmen der
Linken abgelehnt.

Abg . Schcef (D .d .P .) erklärte für feine Partei , daß
sie für das Pfarrbesoldungsgesetz stimme , das denn
auch in namentlicher Abstimmung mit 57 Ja der Rech¬
ten und der Mitte gegen 24 Nein der Sozialdemokra¬
ten und äußersten Linken angenommen wurde.

Das Zentrum brachte in einer Erklärung sein Be¬
dauern znni Ausdruck , daß der Antrag auf Gleich- l
stellunz der katholischen und evangelischen Geistlichen
wieder abgelehnt wurde und verlangte Parität für die
Zukunft.

Nachdem noch das Schulgeldgesetz in 3 . Lesung an¬
genommen war , wurden 30 Millionen Mk . für die
Beteiligung des Staats an der Neckar - Aktiengesell¬
schaft gegen die Stimmen des B .B . und bei Stimm¬
enthaltung der B .P . bewilligt .

Ter Landtag ist am Ende der heutigen Sitzung in
die Ferien eingetreten .

< la '
ch

'er aus Stuttgart wegen Höchstpreisüberschreitung zu
der Geldstrafe von je 5000 Mk . und erkannte ans Ein¬
ziehung des übermäßigen Gewinns von 6000 und 8000
Mark, den sie bei dem Verkauf von Eijemvareu erzielt
hatten .

Stuttgart , 29 . Juli . (Die Wassernot . ) Amt-
, lich wrid mitgeteilt , daß bei der Landeswasserleitung am

Donnerstag mittag ein dritter Röhrenbruch bei Wäschen¬
beuren stattgesunden habe. Ein sehr großer Test der

^ Stadt Stuttgart ist nun den dritten Tag ohne Wasfer-
^ Zufuhr . Die Scheidrgrenze wird etwa durch die Höhe
i der Silberburgstraße bestimmt . Was höher als diese

Straße liegt , hat kein Wasser außer an den össrntlichen
Brunnen, die nicht nur- bei Tage, sondern fast die ganze
Nacht hindurch von einer Menschenmenge belagert sind. >
In Notsällen wird Wasser durch Sprengwagen verteilt. ^
In gut abgekühlten Zimmern zeigt das Thermometer
um die Mittagsstunden über 30 Grad Celsius . Die
nächtliche Abkühlung ist kaum fühlbar.

Be sitz Wechsel . Wie wir hören , ist das altbekannte
Weinrestaurant „zur oberen Stube " Eßlinger-
struße 10 (früher Honold ) , durch Kauf in den Besitz der
Unterländer Wnngä . tner -Gesellscha t m . b . tz, , welche von

- Weingärtnern des Brgckenheimer Oberamtsbezirks kürzlich
D begründet wurde , übergegangen . Die neuen Besitzer wollen
k> in diesem Weinrestaurant, das im üb . igen in der seit¬

herigen Weise wcitergcsührt wird , ihre eigenen, bekannter-
waßLn h-rvorragend guten Erzeugnisse direkt zum Aus¬
schank bringen . Außerdem werden die Besitzer alle son¬
stigen Erzeugnisse aus ihren landwi tschastlichcn Betrieben , s
u . a . auch durch eine eigene Hausschlächterei, direkt an !
den Verbraucher bringen.

^
, Daimlerwerke Untertürkheim . Zu der Notiz
über die Verwertung einer aussehenerregenden Erfindung
Ar den Bau von Automotoreu erfahren wir , daß die
Werke auch den Bau von Schreibmaschinen ausge¬
nommen haben und demnächst eine Schreibmaschine in den ,
Pandel bringen , welche sich insbesondere durch nahezu ge- !
räuschloses Arbeiten auszeichnet. i

Ravensburg, 29 . Juli. (Wuchergericht . ) Das
Wuchergericht verurteilte die Kausleute Ge Per und Vogel-

Neue Landeskunde von Württemberg betitelt sich
das in der Verlagsbuchhandlung von Holland u . Jo -
senhans in Stuttgart in 4 . Auflage (Preis Mk . 6 . — )
erschienene illustrierte Buch . Der Verfasser, E . Hörle,
gibt darin über alles Wissenswerte allgemein und gut
verständliche Mitteilungen , weshalb das Buch zugleich
als Führer durchs Schwabenland anzusprechen ist.

Badischer Landtag.
Karlsruhe , 29 . Juli .

In der gestrigen Sitzung des Landtags wurde der
Gesetzentwurf über die Steuer vom Grundvermögen
und Gewerbebetrieb beraten . Berichterstatter war der
Zentrumsabgeordnete Dr . Zehnter , der dazu aus¬
führte , daß alle genossenschaftlichen Betriebe nun gleich¬
mäßig zu den Steuern herangezogen werden. Tie Pri¬
vatsparkassen werden nicht mehr steuerfrei belassen ,
mit Ausnahme der Körperschaftssparkassen . Alle freie
Berufstätigkeit , mit Ausnahme der Aerzte, wird zur
Gewerbebetriebssteuer herangezogen , auch die Rechts¬
anwälte ; Lebensmittslvorräts für Familienangehörige
und Dienstpersonal in landwirtschaftlichen Betrieben
unterliegen nicht der Beiriebssteusr , dagegen Vorräte
an Futter , Getreide und Saatgut . Stichtag ist der
31 . Dezember . Wohnungsbauten mit nicht mehr als
fünf Zimmern und je 25 Quadratmeter , soweit sie aus
privater Bautätigkeit stammen , sollen steuerliche Er¬
leichterungen erfahren . Alle Waldgrundstücke , die mehr
als 2 Hektar haben und deren Eigner mehr als 6
Hektar vereinigen , erfahren einen prozentualen Zu¬
schlag von 25 bis 80 Prozent zu der jetzigen Einschät¬
zung . Zu dem landwirtschaftlichen Betriebsvermögen
gehören jetzt auch Wasserkräfte . An den Warenbestän¬
den darf ein Schuldenabzug bis 50 Prozent vorgenom¬
men werden. Gemeinnützigen , öffentlichen und mild¬
tätigen Zwecken dienende , soziale und charitaive Ein¬
richtungen sind von der Steuer frei . Die verschiede¬
nen Vermögensteile werden nach verschiedenem Steuer¬
fuß besteuert . Zum Schluß seiner Ausführungen nahm
der Berichterstatter persönlich Stellung zu dem Ent¬
wurf , der einen Sprung ins Dunkle darstelle .

Hierauf wird in die Beratung eingetreten , die auch
in der heutigen Sitzung andauerte .

Baden.
Karlsruhe , 29 . Juli . In der Zeit von Ende April

bis Mitte Juli wurden dur chdie hiesigen Gerichte 155
Personen wegen Preistreiberei, unerlaubten Handels sowie
Vergehens gegen die Fleisch -, Milch- , Brot - und Karto >sel-
versorgnng mit Geld von 3 Mk . bis 5000 Mk . und
vier Tage bis 1 Jahr 4 Monate Gefängnis rechtskräftig
bestraft.

Pforzheim , 29 . Juli . Die organisierte Arbeiter¬
schaft der hiesigen Schmnckwarenindustrie ist in eine neue
Lohnbewegung eingetreten .

Bruchsal , 29 . Juli . Ein schweres Auto mobil -
un glück hat sich gestern abend auf der Landstraße von
Bruchsal nach Ubsta

'
dt ereignet . Ein Automobil der Wiiwe

Sielken aus Baden -Baden strei te ein Bierfnh werk : der
38 jährige Chauffeur Franz Rösinger verlor dadurch die
Herrschaft über den Kraftwagen , der die Straß, .-nb-ö -
schung hinunterfuhr und sich zweimal übe >schlug. Der
Chauffeur wurde hierbei auf der Stelle getölet ; außer
ihm befand sich niemand in dem Kraftwagen . Auch das
Bierfuhrwerk erlitt erhebliche Beschädigungen.

Mannheim , 29 . Juli . Im Streik i » der NbUn -
schisfahrt ist nun eine endgültige Einigung herbeignülut
worden , sodaß die Arbeit wieder ausgenommen mn ' 'de .
Die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer stimmien den
Lohnzuschlägen von 10 bis 40 Mk. pro Woche für die
verschiedenen Arbeiterkategorien zu .

Hornberg , 29 . Juli . Die diesjuhrige Landesversamm¬
lung des Verbandes badischer Gerneinderechuer findet um
17 . und 18 . September in Weinheim statt.

Langensteinbach , 29 . Juli . Hier standen zwei Weizen¬
felder in Hellen Flammen. Nur durch das rasche Ein¬
greifen der in der Nähe beschäftigten Landwirte konnte
das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden , sok-aß der
entstandene Schaden ein verbalmismäßig g .' ttngei ist

f Leute , die sich im Freien aufbislten , wurden verletzt ,
f Amerikanische Hilfe für rnsUsche Kirrer . Der „Neu
, Port Herold" meldet aus Washington : Handels ^ rrelär
l Hoover habe in seiner Antwort an Gorki erklärt , die
> amerikanische Regierung sei bereit , für eine Million

russischer Kinder zn sorgen.

/ Handel und Verkehr .
! Fnra -Oelschiefer-Werks A . -G . in Stuttgart . Nach

dem der Hauptversrnnm 'ong vorge -e ^ ten New >t über
das nicht ganz sieben Monate umfassende Geschäfts -

, fahr schließt die Gesellschaft mit einem Verlust von
! 646 216 Mk . ab , nachdem 208 884 Mk . Gründnngsspefsn
! und 463 386 Mk . Versuchskosten zu Lasten der Jahres -
i rechnung verbucht waren . Die Versuche wurden in
! der gepachteten Versuchsanlage in Eis ' ingen zum Ab¬

schluß gebracht . Obgleich die OelpreUe stark gesunken
sind , könne infolge der Verbindung der Oelgewinnung
mit der Verwertung der Rückwände, der weiteren Ent¬
wicklung mit Rücksicht auf die Besserung der Lage
auf dem BanmawriaOeumarkt mit Ruhe entgegengese¬
hen werden, zumal an der Erhöhung der Oelausbeute
ständig weitergearbettet werde und es inzwischen durch
ein besonderes Verfahren gelungen sei , das gewonnene
Rohöl auf einfache Weise zu verbessern . Das Aktien¬
kapital von 16 Mill . Mk . ist mit 25 Prozent einge¬
zahlt, doch haben die Aktionäre Vorauszahlungen in
Höhe von 1,08 Mill . Mk . geleistet , ferner werden 1,41
Mill . Mk . Kreditoren angeführt . Die Gesellschaft ver¬
fügt über 1,93 Mill . Mk . flüssige Mittel und hatte
bei Debitoren 665 898 Mk . ausstehen, lieber die Qua¬
lität des Oelschieservorkommens äußert sich der Bericht
nicht näher . Nach der Fachzeitschrift „Glückauf " ent¬
hält der Oelschiefer bei Göppingen-Geislingen bis zu
10 Prozent Oel , also etwa 320 Liter aus den Kubik¬
meter .

Tie russische Ausfuhr . Nach langem, Wohl nicht
unabsichtlichem Zögern hat sich die Sowjetregierung
endlich dazu beguemt, genauere Angaben über die
sowjetrussische Ausfuhr zu veröffentlichen. Tie in der
offiziösen „Moskauer Prawda " erschienane Uebersicht
bezieht sich auf die ersten 4 Monate 192l . Tan ich
sind in letzter Zeit ausgesührt worden : 71 237 Pud
( 1 Pud 16,38 Kg .) , darunter 27 000 Pud Noggen-
mehl ; an Rohstoffen und Halbfabrikaten : 944 293
Pud , und zwar Kiefernstämme 412 000 Pud , Kiesern-
schwellen 4300 Pud , SO"

«wholz 1250 Pud , Flachs
163 614 Pud , Hanffasern 67 219 Pud , Petroleum 7718
Pud ; Fertigfabrikate 3414 Pud . Auf die einzelnen
Länder verteilte sich die Ausfuhr folgendermaßen: Est¬
land 3 ! 655 , Lettland 63 541 , England 12 759 , Ita¬
lien 143126 , Türkei 33 417 , Persien 46 665 Pud .

Stuttgart , 29 . Juli . (Viehhandel ) Das Siädt .
Nachrichtenamt macht auf eine im Stuttgarter Amtsbl .
enthaltene Bekanntmachung aufmerksam , in der Metzger
und Landwirte ge w - werden, sich mit Vielhändlern
einzulassen, die keine schriftliche Erlaubnis des Lan-
deSamts für Viehverkehr zum Abschluß von Viehkauf¬
verträgen besitzen („wilde Händler ") . Dieser schrift¬
lichen Erlaubnis bedarf jeder , der gewerbsmäßig Vieh -
zum Weiterverkauf ankaufen, Angebote von Vieh zur
Weiterveräuß^rung aussuchen , für andere Vieh ver¬
kaufen oder den Abschluß solcher Kaufverträge ver¬
mitteln will , und zwar gilt dies auch für Unterkäufer,
Agenten und für die sog . Bauernhändler . Jeder wilde
Vieyhandcl ist strafbar .

MarktSericht über den Vieh - und Pferdcnrnrkt in
Lnrlach . Zugetrieben wurden : 2 Ochsen , 85 Kühe , 23
Kalbinuen , 25 Stück Jungvieh , 43 Kälber und 6 Pfer¬
de . Verkauft wurden : 2 Ochsen zu 4500 — 6000 Mk . ,
70 Kühe , erste Qualität zu 4000 — 5060 Mk . , zweite zu
2500 - 3000 Mk . , 15 Ka bin - n ,'.n - 0 .

chchch, 20
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dis 600 Mk . Tie Zuführorte lagen in den Pe ' O ui
Breiten , Ettlingen , EPPingen . Bruchsal, Durlach; die
Absatzgebiete waren Karlsruhe , Durlach, Eppingen,
Bretten und Bruchsal.

Schwriuemarkt in Bühl . 405 Ferkel und 13 Länser-
schweine wurden zum Schweinemarkt aufgesahren . 364
Ferkel und 11 Läuserschwenie kamen zum Verkauf.
Der Preis für Ferkel betrug 200 — 500 Mk . pro Paar ,
der Preis für Läufer 700 — 1200 Mk . pro Paar .

— Ehrlich Ncgenl Gestern gegen Abend giu ' über
das Stuttgarter Tal und eine größere wür -' t . O : recke
seit Wochen der erste ausgiebige Gewitterregen nieder.

Vermischtes.
Großer Brand . In Löffingen ist am Donners¬

tag nachmittag ein Großfeuer ausgebrochen , dem
mehr als ein Drittel der Wohnhäuser und Nebenge¬
bäude zum Opfer fielen . Der Brand wütet noch un¬
vermindert fort . Jnfowe des großen Wassermangels
konnte dem Feuer kein Widerstand entgegengesetzt wer¬
den . Mehrere Gebäude wurden , um der Ausdehnung
des Feuers Einhalt zu gebwten , abgebrochen . Die
Reichswehr wurde ebenfalls zur HiEewistung gerufen.
Der Scbaden ist natürlich ganz unaeheuer . Glücklicher¬
weise ist ein Teil der Ernte noch nicht eingebracht . Im¬
merhin wurden große Futtervorräte vom Feuer ver¬
nichtet . (Löffingen liegt an der Bahnlinie Neustadt—
Donaueschingen und zählt rund 1300 Einwohner .)

Gewitterschäden in Vommern. In verschiedenn Tei¬
len Pommerns sind durch Gewitter schwere Schäden
angerichtet worden. Durch Blitzschlag und Feuer wur¬
de eine Reihe Gehöfte vernichtet. Im Gewitterstnrm
kenterte in der WoUersdorfer Rocht im Swttiner Haff
ein Boot . Die drei Insassen sind ertrunken.

Hagclkata^ rophe. lieber Holzminden und Umgebung
ist ein furchtbares Hagelwetter niedergeaangen. Die
gesamte Ernte gilt als vernichtet. Sämtliche Garten¬
früchte wurden zerschlagen . Die Fensterscheiben an der
westlichen Seite der Häuser sind zerstört. Mehrere

s Evang . Gottesdienst . Sonntag , 31 . Juli . 9P Uhr
s Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 1 Uhr Christenlehre

(Töchter) : Stadtvikar Dieterle . 8 Uhr abends Bibelstunde :
Derselbe.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 31 . Juli . 7 Uhr Früh¬
messe, 9 Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht .

. Werktags : Täglich 7 Uhr hl. Messe .
! Beichtgelegenheit : Samstag nachmittag von 4Uhr

an , Sonntag früh von 6 Uhr an , Werktags vor der HI . Messe .
Kommunion : Sonntag 6 Uhr bei der Frühmesse

und um 8 Uhr , Werktags bei der HI . Messe .

^ Spiel - Plan des Landes -Kurlheaters
! vom 31 . Juli , bis 5 . Aug.
> Sonntag , 31 . 7 . Der gestiefelte Kater
- Sonntag , 31 . 7 . Scheidungsreise
! Montag , 1 . 8 . Moral
Dienstag , 2 . 8 . Die keusche Susanne
Mittwoch, 3 . 8. Die spanische Fliege
Donnerstag , 4. 8 . Eharley 's Tante
Freitag , 5 . 8. Weibsteufel .

> Ein ^ ^ MUtel ist

zügl. ErhiiMich
im Friseurgeschäft Braun L Schlegel, Köuig -Kariftraße .



Krankerr-Mehl
wird am Montag abgegeben.

Keks
bei Emilie Hammer und Gebr .können ohne Bezugsschein

Schmit abgeholt werden.

Kinder-Gersten-Mehl
ist in der Stadt -Apotheke zu haben .

Städt . Lebensmittelamt .

Neichsbund
der Kriegsbesch ., Kriegsteiln . u. Hinterbliebene

Ortsgruppe Wildbad.
Lrr RbvMmMLkMs :

Zur Entgegennahme von Anträgen usw . ist der Ge¬
schäftsführer der Bez .-Fürsorgestelle jeden ersten Montag
im Monat von nachm. 2—6 Uhr auf dem Rathaus hier
anwesend. Die Ortsgruppenleitung .

Oellilgel- ii . ItenlnciienrevlitvereinMMä.
Am kommenden Sonntag , 31. Juli findet in Salmbach

van-VsrsLMw'llns
statt . Der wichtigen Tagesordnung wegen (Gau -Ausstellung
betr .) fordern wir die Mitglieder des Vereines auf , an der¬
selben sich zahlreich zu beteiligen. Es hängt an verschied .,
vom Gau aufgestellten Punkten zur Tagesordnung sehr
viel ab . Anmeldungen zur bestimmten Beteiligung spez.
der Delegierten nehmen der Vorstand W . Kull u . Schrift¬
führer Seyfried entgegen. — Abfahrt 9 . 22 Vormittags .

Der Vorstand.

l- is ^ er ' - Kl ' anr ^ /ücibac ! .
Am Samstag , den 30 . Juli , abends Ve9 Uhr findet

im Gesangslokal (Hotel Maisch ) eine

außerordentliche

general - Wsammlutlg

^ ukepopcieoiliok günstiger ' ^ inkaut
/ ^ u8V6k ' l( 3us V . ^ Zi ' fümes ' ien , loileitsal ' iikeln

uncl Zpopiauspüsituigsn .
Wir tisbsn 3U8 unseren irüfteren Abteilungen noeb 3N Wsren mit

100>0 ^ 3ball sb^ugeben
Is Zcftwärrme unä 6 ummi5 ck >vämme, pucier (aiie färben) puäerpapiere , Krenneisen, Lampen
(gut vernickelt ) , kjaarwässer ( Lirkenvvasser, Peru Tannin , Zebaläs kfaartinktur , slavol , Veiicken - -
krpfwasser) , Mundwässer ( Oäonta , Lobses Munäwasser) . Lockenwickel, kasierapparate uncl !
klingen , Nagelbürsten , ^abnbürsten , frisier - , Zeiten uncl Autsteckkämme, ksaarnacleln . Lade- »
mütren . Nccecaire , Nagelptlegemiltel , wie Polierer, Nag Iplättcken , Nagelsteine, Nageifeilen , Ojs

'
Nagellaär . läolclcreme, ecktes «ölnisckcs Wasser , Lobses Lilienmilck , Lippenpomade, öartbmclen ,
Nartbinclenkämme, Nartbinclenwasser, ungar . Nariwickse , flüssige (leerseife in ^ Literllasben
flascke Mk . 6 . -

/ Vuz unserer Zportubteilung .
pbotogr .-^ pparate von frnemann , Platten , Plattenständer, Entwickler , Zal ^e , Papiere usw .
Nucksäcke , auck Ninclerrucksäcke , Wickelgamasckcn Mars , Mützen , Zckirme , ksutbalter , (lbermos - j
flascken , portemonaies uncl öelcltascken aus Leder .

/^uf Zckirme uncl Mützen geben wir einen Nabatt von

20 °
>o ^

Der Nabatt wircl an cler Kasse in ^ b^ ug gebrackt.
6Kr . Lekmici L 8okn , i ( önig - KsrIs1ra8s 63 .

neben biote ! Oeutseber blot .

^ Ois wsltbsrübmtön
(zuf der gröLten Erciüchidühne der Welt, 200 m breit und
lOO m tief . Unter Leitung und tllowirkung der berühmten

bspr. Ehristus- und ludasdsr -
stelier Eebr . Uckstf und 6 org
ltu § 5Nc! clit . unl . 2ugrundi-!eog .
d . ulten Obersmmera . UrtextesSpieltage v . lb . juli ab jeden ! p388I0N88PI6lö

Mittwoch, Samstag u . Sonn - _ _tsg . towie sn Eeiertsgcn bis I
Ende September . Anfang N - Ubr, Ende 7 Ubr . 1500 Mit- I frOINUrg I . 6r
wirkende , Eböre , Orchester , Orgel. 9000 Plätze . '

Sie 1 5t5piclleiiung .
Prospekte kostenlos äurct> (No VorverkomssteUe ^ Lorntiorlt KottllSkt, krkiburg l . kr . , Lslköi-kii . 132 kkinruk 87S.

statt, wozu sämtliche Sänger , sowie die verehr! . Ehren - und
passiven Mitglieder freundlichst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1 . Aenderung der Statuten .
2 . Neuregelung des Leichengesangs.

Der 1. Vorstand.

V V. M6MK * 8MMU

/TÄc/ ?/ uns c/en

GZVrl

jetrt ist 6ss ^ sscften wieder eine llust ; im dlv
ist die WZscbe fertig, blendendweib , wie auk dem
llasen gebleickt. Dabei grobe Ersparnis sn Ar¬

beit, Leit, beite und Noblen .

? LK5II .
ist 6s5 beste selbsttätige

'Wasckmittel !
Überall erkLIIIick nur tn Original-Packung , niemals lose

Alleinige ktersleller : lenket Ä tÜL ., OÜ55c !«lvrk .

IÜ88IKL88L -
- 21 - -

D kWSMLI MV MM8W M8MM8ILIif Z
i MUMM I« MLWM kfil ÜLM L. LI?? 8. ^ - :

M sZ-

Ullüdsä .

Montag abend 8 Ahr

LsM«8 8itLW
im „Ratskeller " .

Der Vorstand .

kiiWsIIvekeiil
verein , kuübsll - unü

8sort-Verein

t /̂/̂ s/t77L//'osLL /l'o/o/tsc/s/r /

§no^s
A>M/-7§S/§s

* » /o. tr -̂7/'e /

Morgen findet das

Ommng
wiederum vormittags statt .

Autoabfahrt 8 . 10 Uhr vom
Bahnhof .

dlö . Die Meldung der
Spieler an den Verband
welche an den Verbandswett -
spielen teilnehmen wollen, hat
nächste Woche zu erfolgen . Die
Anmeldung wird in der nächst .
Spielersitzung erledigt . ,
Der Spielausschußvorstand .

» I - frsusn »4 »

W
(l^ eutteit )

QesetrliLb Mscbütrt , aus Ntz«8ithSk .berw . versilbert in leicbter , liübseber
^ usfübrung , mit seclem gewünscbten

^ionogramm nur lVill . Nk . 22 .- Vertreter S2 itltöll
grvLeren klätre » gesucht.

MnLlikll . krSAMSÜWlLlL 6 !!
lelsvbsn 27551 lelegr . : 6üntliv!r

kauft fortlaufend
k ! 8 8vkii » iik

4-

LDF 'VIK . MAF '8' I.xS

ölt IW bk
und chronischen Bronchialkatarrh
leidend , hatte ich mehrere Bäder
besucht, pneumatische Kammern u.
Znhatations -Apparate ohne wesent¬
lichen Erfolg gebraucht. Nun hatte
lch selbst ein Vorbeugnngsmittel ge¬
linden , das mir sofort geholfen
hat . Drum gebe ich jedem Leidens¬
gefährten gegen Einsendung eines
Kuoerts mit,Freimarke und deut¬
licher Adresse eine Probe meines
Mittels unentgeltlich .

p . knsickpsur ,
Lsiftio 80 . 33

Zkslitrssti- . -45 I.

in Qualität und Brand
ist und bleibt die seit
Jahren von uns eiuge -
führte

jeder Art und in jeder Menge . — Tüchtige Einkäufer
^_ für jeden Bezirk gesucht.

LlggM 8v. IS
zu 80 Psg . per Stück

Günstige Abschlüsse in Stoffen
im Werte von weit

wenn ssknen d ' e monrttlidi. Kegel
ausgebiieben ist , wenden Sie liäi
vertrsuensvol ! sn mich , damit ich
jjhnen nach heilen kann . Schreib
Sie ausführlich u .genau seit wann .
krau V . kiöime » , ltrgiilienbebsii 'll .
_ vgurdurg 36, äuLgsde .

j1«gM-LlÄ vk. KWbkWk Rheuma, Gicht
* l- SOpOiciZtpZLZS 1

bis 7. LllMt verrei8t !

ttsus - Vvvksuf .

und strizzen
ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den, wenn Sie mein erstklassiges,
von Aerzten begutachtetes , noch nie
dagewesenes
Radical -Rheuma -Mittel

Ein Haus im Straubenberg mit 3 Zimmer,
Küche, Stall , Keller, große Scheuer u. Hofraum
ist sofort zu verkaufen. — Zu erfahren in der
Geschäftsstelle ds . Bl .

anwenden. Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro¬
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tenden, Doktor erfundenes Präpa¬
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken . — Versand geschieht per Nach¬
nahme. — Preis per Dosis Mk . 48
Zu beziehe» durch das Lhem . La¬
boratorium A. Lemke, Hamburgl .3,Grindelallee 149 .

über eine Million Mark
ermöglichen mir folgende Preise anzusetzen .
Ungebleichtes Baumwolltuch pr . Mtr . Mk. 7 .—
Ungebleichtes Baumwolltuch

fast unverwüstlich pr . Mtr . Mk. 9 .50
Hemdenflanelle fast unzerreißb .Qualität „ „ „ 8 .90
Bettzeuge kariert , gute Stuhlware „ „ „ 11 .85

Versand von 60 Mk . an , ab 200 Mk . portofrei .
Nichtgefallendes nehme gerne zurück daher keine Muster¬

sendung .
Versandgeschäft Jos . Witt , Weiden 442 Oberpfalz .

Aeltestes u . größtes Bersandgeschäft der Art am Platze .
Viele Damen und Herren,

mit u . ohne Vermögen , wün¬
schen schnellstens glückliche
Ü6I1Ä1 d Auskunft durch k»Il-

voräls, Lettin 0. 34.
I-SIlkköNSt

kiMksrtvW
sind fortwährend zu haben bei

Fr . Keßler.

IMÜW-Liirtliestek
vlreittlon : 8te»g-liräUÜ.

Sonntag 31 . lull, naobm . 3 llln
lllnüei -VoiÄellllng

ver Mtikkkltk Lster
Mroben ln 5 Liläein .

Sonntag lien 28 . lull, sdsnilg
v!k 8lltlLläUllg8l 'Kt86

Operette ln 3 Litten .

Ehr.SchmidLSohn
Tabakwarengroßhandlung

Köuig - Karlstr . 68 .

H Z Z
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalia ,
Erkenschwick (Westf .l 207 .

7 '
--/ .LA

j : 1 ! h Nll8j ( '

I
für Haus und
Orchester von
den entfachst-

Schüler - bis zu den fernsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth ,
Großhandel und Einzeloerkauf ?
Pforzheim , Lropoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch— Roßbrllcke)

Netrlldsttei
Stalilmatratren, llimlerdetto»

direkt an private Katalog 447 krei
Llsenmöbellalittk Sulll lldür.)
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